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Daniel Amgarten erzählt auf seinem Hof davon, wie er zur Popcornmais-Produktion kam'? Förster Felix Stauber strahlt, wenn er von seinem Forstteam berichtet.

Da der Waldumgang nur alle zwei Jahre stattfindet, fand am Samstag alternierend dazu der Flurumgang statt,

diesmal mit Fokus auf Mais.

Mais, Bienen' und gute Forstwarte

scHNElslNGEN (akf) - Auch wenn der Mais als Markenzeichen baut, allerdings baut dieser G_riessmais

Wald an diesem Sarirstig ttu. am Rande ein Am zweiten Posten konnte man auch ein für Polenta urid Bramata an. Untbr dem

Thema war, war der Förster Felix Stauber zweites Markenzeichen von Schnelsin- Label Topcorn wird nicht nur Popcorn,

vomForstbetrieb Studenland dabei.Beim gen genauer kennenlernen - den Pop- sondern es werdeg auch.Maischips und

neuenKindergartenAemmertauf derSei- öornäaisvonDanielAmgarten,dereinst Maisgriess vertrieben' Die Maisprjduk-
;;;il0;;ffiigung U"iirttt"te er begeis- _ noch im Studium an der-Fachhochschu- tion,hat sich zu einem wichti-gen Stand-

tert vom neuen fünäergarten in Schnäsin- 
- 

le den Anbau von P_opcornmais als Pro- bein von Amgarten entwickelt.

gen. Das liegt unter aiderem daran, dass jekt gestartet hat.Später hat er dieses

lei*Xt**äxt:'s:ilnf,xä:',tä# iiffft?ä'ip,ml*";.gl*l**:t ff:i:[Jf'pu,i'rc1oc,*,,Tre::**,i
besieht. Der Strom kommt von dei photo- Und seither hät si"h sein Unternehmen senden Sonne erfuhren die rund 50 Teil-

;;ffiü;g;;;O*fr-una die Aussicht Topcorn stetig weiterentwickelt. Er baut nehmer von Gemeindeammann Adrian
führtdirekäufsFeld.AuchdieGeräteauf niiht nur in Schneisingen Popcornmais Baumgartner noch ein paar statistische

eb. Spt;bl;i;iino uur Holz gebaut. Das an, sondern hat auch nöch weitere Mais- Details zur Landwirtschaft im Dorf. Da-

Gebaride ist also nicht nur ftii den Forst- flä'chen, verteilt über die Schweiz. Er ar- bei wurden die Tierbestände von 1975 bis

urtii"u, r*a"i" uoin rur ai" s.hneisinger beitet mit dem Zimberihof in Schneisin- zur Gegenwart analysiert' Der Pferdebe-

B;;lkilü;i" rirrrtigär Jr*"l. " g"o zusammen, der ebenfalls Mais an- standimDorf umfasste 1975 dreiPferde,

erreichte im Jahr 201-0 einen Höhepunkt
mit 97 und sank im Jahr 2024wiedet auf
35. Bemerkenswert ist die Anzahl Scha-
fe irn Dorf. Von 67 im Jahr 1975 stieg sie
kontinuierlich an und beträgt mittlerwei-
Ie 802 Tiere. Im selben Zeitraum hat sich
dieAnzahlRinder auf rund 400Tiere hal-
biert. Die gtösste Bevölkerungsgruppe
in Schneisingen machen allerd-ings die
Bienen aus:109 Bienenvölker und somit
rund 5,5 Millionen Bienen bewohnen das

Alpenrosendorf.

Erfol g reiches Forstteam

Zum Schluss ergriff Förster Felix Stau-
ber nochmals das Worf und berichtete
von den neuesten Entwicklungen im

Forstbetrieb Studenland. Ein grosses
Theina ist das Projekt <<Zukunft Forst>>,

bei dbm es um die Neuorganisation der
Forstbetriebe in der Region geht, aus-
gehend von der Fusion der Gemeinde
Ztrzach. Mit der Fusion hatte die Ge-
meinde auf einen Schlag funf Forstbe-
triebe, zusalnmen mit dem Surbtal sol-
len die Gebiete neu aufgeteilt werden.
Ausserdem verkündete Stauber stolz,
dass Luca Gammeter als Drittbester im
ganzen Kanton seine T .ehre als Forst-
wart abgeschlossen hat. Robin Spühler
hat seine Ausbildung zum Forstwart-
vorarbeiter abgeschlossen, und Severin
Kuster befindet sich inAusbildung zum
Forstmaschinenführer. Ausserdem wur-
de bereits ein neuer Lehrling, Tim Am-
herd, verpflichtet. So plauderte Stau-
ber aus dem Nähkästchen: <Eigentlich
bräuchten wir gar keinen neuen Lehr-.
lins. aber Tim Amherd hat uns beim
Scfinuppern so sehr überzeugt, dass wir
ihn ansiellen :mussten.>> Anschliessend
liess man den Flurumgang beim gemüt-
lichen ZvieÄ ausklingen, und bei einem
anspruchsvollen Quiz zeigte sich, wie
gut man aufgepasst hatte.


